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Die „Nachrichten " er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
„ r-.d kosten pro Qnartal
s Mark inel. Postanfschlcig.
Bestellungen übernehme»
alle Psstanstalten.

- —
Annoncen kosten die

einspaltige Corpuszeileoder
deren Raum 10 K>, für
auswärts 15 b, . Annoncen

für Stadt und

werden auch angenommen
von den Herren :>Bminer
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstciv und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg „
Rudolt Mosse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt and
Main und von anderem,

Insertions -Comptoirs.

Amt Elsfleth.
! . U 107. Donnerstag , den 13 . September 1877»
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Während des diesjährigen Marktes erscheinen die
» Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth an
Sonnabend , Montag und Dienstag ; dem inserirendcn Publikum
Hallen wir den Jnseratcntheil zur fleißigen Benutzung angelegent¬
lichst empfohlen. — Annoncen sür die Sonnabend -Nummer
werden bis Freitag Nachmittag 4 Uhr angenommen.

Expedition der Nachrichten.

Friedensvermittelungen
Die Meinung , daß nach dem ersten größeren Wajfcnerfvlge

der Russen eine friedliche Einmischung der neutralen Mächte zu
Gunsten der Wiederherstellung des Friedens statlsinden werde,
wird durch verschiedentliche Anzeichen bestätigt und in der Thal
ist es wohl an der Zeit , daß dem ganz zwecklosen Morden,
Sengen und Brennen auf der Baikanhalbinsel und in Kleinasien
ein Ende gemacht werde . Seit der Schlacht bei Plewna hat sich
die Situation auf dem Kriegsschauplätze derart geändert, daß eine
endgültige Niederlage der Türken kaum zu erwarten steht.

An diesem Umschlagen der Ansichten sind keineswegs die
Russen schuld , deren Kriegstüchtigkcit ist niemals überschätzt
worden , — sondern die Energie, welche unerwarteter Weise von
Seiten der Psorle entwickelt wurde. Beide Theile, Russen wie
Türken , haben nahezu alle nur einigermaßen disponiblen Kräfte
gegen einander geführt und wenn auch die Russen die numerische
Uebcrmacht haben , so kommen den Türken alle Borlheile zu Gute,
die eine Kriegssührung im eigenen Lande bietet.

Aber seit Wochen sehen wir schon die Heerescvlosse in re¬
lativer Unthäligkeit ; die Scharmützel in der Nahe von Plewna,
das Blutbad am Schipkapaß und die Kämpfe am schwarzen Lvm
fallen mit Hinblick auf die Entscheidung wenig ins Gewicht. Es
ist ein endloses Hin - und Herzerren, das Tausende von Menschen¬
leben kostet. Es ist darnach wohl keine Ucberhcbnng, wenn man
in unseren mililairischen Kreisen versichert , drei deutsche Armce-
corps würden mit dem » ganzen Krempel" , mit Russen und Türken,,
fertig werden.

Der Slab ist über die Türkenwirthschaft längst gebrochen,
und man konnte daher dem Entschluß des Czaren, dieses moralische
Unheil zu vollstrecken .-, nur zustimmcn. Biele meinten zwar
spottend , Rußland sei selber noch zu unfrei , selber noch zu weit
in der Cultur zurück, um den Kampf un Namen der Freiheit

und der Zivilisation führen zu können . Doch übersieht man dabest
daß Rußland immer noch über der Türkei steht , wenn man auch
seine Cultur mit der westeuropäischen nicht vergleichen kann und
daß Cultur und Freiheit sich stufenweise entwickeln müssen , wcim
sie segensreich wirken sollen . Ein Volk , das bisher in Barbarei
und Unfreiheit gelebt hat , wird sich leicht den Einflüssen einer
hochentwickelten Cullur verschließen , dagegen einen geringen Fort¬
schritt mit Freuden ausnehmen und gerade diesen geringen Fort¬
schritt hätte Rußland bringen können.

Aber diese Erwartungen sind nicht erfüllt worden. Rußland
kämpft heute kaum noch sür die „ slawischen Brüder"

, sondern
für die mühevolle Wiederherstellung seines stark mitgenommenen
militairischcn Ruhmes.

Am vergangenen Sonntage haben nun die Russen einen
großartigen Erfolg gehabt . Sie nahmen Plewna mit Sturm.
Diese eine Thatsache in Verbindung mit der heldenmülhigen Be»
theidigung des Schipkapasses genügt, um die militairische Ehre
Rußlands als wiederhergestellt zu betrachten und dadurch ein
Eingreifen der neutralen Mächte zu rechtfertigen. Es ist wohl
etwas mehr als ein blos zufälliges Zusammentreffen, daß bereits
am 14 . oder 1b . d . eine Confercnz zwischen Bismarck und
Andrassy stattfindet, auf der zweifelsohne die Vermittelungsfrage,
die schon seit Langem in den Zeitungsblättern spukt , eine thät»
sächliche Unterlage erhält.

Gut unterrichtete Correspondentcn aus Kvnstantinopel ver¬
sichern ebenfalls, daß auch der Sultan zum Frieden geneigt sei;
Englands bisherige Zurückhaltung macht sich ebenfalls belohnt,
denn Disracli wird bei der Regelung des neuen Verhältnisses
zwischen Rußland und der Pforte ein gewichtigesWort mitsprechen.
Aber wie wird der Friede ausfallen ? Soll Alles beim Alten
bleiben ? Wird die Pforte auf ihre der Konstantinopelcr Con-
ferenz gemachten Vorschläge zurückgreifen ? Das sind Fragen,
die sich vorläufig noch der Erörterung entziehen. Die » Vossische
Zeitung " , die sich bisher durch ihre stark betonte Türkenfrcünd-
lichkeit vor alle » deutschen Preßorganen ausgezeichnet hat , verläßt
jetzt ihren Schützling und macht , nachdem sie mit allen Verstän¬
digen anerkannt hat , daß eine Möglichkeit des Bestandes der
türkischen Herrschaft in Europa nicht mehr vorhanden ist , schon
Theilungsvorschläge . Darnach sollte man Griechenland, Mon¬
tenegro, Serbien und Rumänien selbstständig machen und ver-

Die Brautfahrt.
Erzählung von vr . Rathke.

(2 . Fortsetzung.)

Hier aber waren Hunderte von Arbeitern beschäftigt , theils
das Holz an's Land zu ziehen , meistens aber im Wasser die
Flöße fest und regelrecht zu befestigen und zu binden ; denn diese
batten noch, um zum Bestimmungsort zu gelangen, eine sehr ge¬
fährliche Strecke zurückzulegen , vom Ausfluß der Memel über das
Haff bis zur Stadt Memel.

Hier sah man am Ufer polnische Arbeiter. Dzimken genannt,
nur mit einem schmutzigen Hemd, Leinwandhvseund einem langen
grauen Friesrock bekleidet , erwartungsvoll um einen Kessel sitzen,
unter dem ein hellloderndes Feuer ihr kärgliches Essen gar kochte.
Als sie uns bemerkten , trat einer , wohl ihr Anführer , an uns
heran und bai in polnischer Sprache / indem er seine Mütze tief
abzog , um einige Kopeken für Tabak . Wir gaben ihm einige Geld¬
stücke , und wahrscheinlich erfreut über die Höhe der Gabe , wollte
er den Saum der Kinder der Mädchen küssen , doch diese ließen
cs nicht zu und winkten ihm , daß cs gut sei . .

3.
Heutzutage ist es doch anders geworden, seitdem der groß-

müthige und gerechte Alexander die Leibeigenschaft aufgehoben hat,
da sicht man diese unglücklichen Geschöpfe, die ihr Herr früher
zu Hunderten , wie das Vieh, gegen einen bestimmten Preis sür
den Sommer vcrmiethete, nichl mehr mit Anstrengung ein Fahr¬
zeug die Memel oder Weichsel hinauf oder hinabtreibcn.

Gravitätisch schritt aus seiner Brcttcrhürte der Eigenthümer
mehrerer Flöße, die da vor Anker lagen, und betrachtete uns mitz,
neugierigen Blicken.

» Nun . Freund " , unterbrach Iwan das Stillschweigen, „ > ^
gefällt Dir das Leben und Treiben ? «

» Der Holzhandel muß hier sehr bedeutend sein !"
„ Das ist er , das ist er !" ries er lebhaft aas, » sied

alle jene Stapel ! "
Längs des Flusses lag das Holz in mächtigen Hai

geschichtet.
Wir schlugen nun den Heimweg auf der breiten

ein , und da wir alle Vier neben einander gehen ton
gann mir Iwan das Leben und Treiben in Ruß , s
tenden Holzhandel auseinander zu setzen und zu i
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größer», in Konstantinopel aber eine christliche, neulralc Regierung
einsetzen.

Vom Standpunkte der Cultur und der Humanität hat dieser
Dorschlag viel Bestechendes, würde aber wahrscheinlich an der
Eifersucht der Mächte unter einander scheitern.

Rundschau.* Berlin , 9 . Sept . Eine der wichtigsten Fragen , mit
der die technische Commisston für Seeschifffahrt sich bei ihrem
ersten Zusammentritt zu befassen haben wird, ist die , ob See¬
schiffe« und Steuerleute , welche als solche auf Seedampfschiffen
fungiren wollen, zum Nachweise von Kenntnissen im Maschinen¬
wesen zu verpflichten , und ob demzufolge die für jene bestehenden
Prüsungsvorschriften auch auf diesen Gegenstand auszudehnen
seien . Wie ich höre , wird für diesen Theil der Berathungen der
Admiralitätsrath Banck, Dccernent für die Angelegenheiten der
Maschinenbauwcrkstätten u . s . w. in der Marineverwaltung , als
Referent fungiren . Admiralitätsrath Banck war vor seiner Be¬
rufung in die Admiralität Maschinenbaudirector der kaiserlichen
Werft in Danzig.

* Der deutsche Botschafter bei der Pforte, Prinz Reuß,
hat dem türkischen Minister des Auswärtigen eine Note überreicht,
die die Auslieferung der Verbrecher von Salonichi fordert , da die
Türkei nicht im Staude sei , für die Ausführung der festgesetzten
Strafe Bürgschaft zu leisten . In der Note heißt cs, falls die
Pforte dem Verlangen nicht Nachkomme, würde sich Deutschland
genöthigt sehen andere Maßregeln zu ergreifen.* In Striegau ist vor einigen Tagen eine Arbeiterver¬
sammlung aufgelöst . Der dort anwesendeSocialdemokrat Schu¬
macher -aus Holstein hatte nämlich , veranlaßt durch die Aenßerung,
„ die Socialdemokraten trieben die Massen zur Revolution heran « ,
öffentlich erklärt : „ Ja die Socialdemokraten wollen die Revo¬
lution ! " Damit aber fand er selbst im eigenen Lager keinen
Anklang, und unter dem Rufe : „Das geht zu weit, das wollen
wir nicht ! « drangen seine eigenen Parteigenossen auf den Agitatorein . Der Tumult wurde so arg , daß der Vertreter der Polizei
die Versammlung auflöste.* Wien, 10 . Sept . Telegramm der „ Presse" aus Ragusa,
vom 9 . d . : Die Einwohner von Niksic haben ihre Waffen im
Lager des Fürsten Nikita abgeliefert. Montenegrinische Truppen
in einer Stärke von 3000 Mann marschiren gegen Trebinje.* Wien, 10 . Sept . Die „ Presse« meldet ans Bukarest:
Gerüchtweise verlautet , Plewna sei gefallen , nachdem die Russen
zwei Reihen türkischer Positionen genommen hätten.* Petersburg, 10 . Sept . Officicll aus Karajal : In der
Nacht zum 7 . September griffen Freiwillige der irregulären Ca-
vallerie Mukhtar 's Cavallerielager an, tödteten gegen 60, erbeuteten
Gewehre und Pferde und lockten die verfolgendenTürken in einen
Hinterhalt , wobei der Feind neue große Verluste erlitt.* Petersburg, 10 . Sept . Dem „ Golos" wird aus Sgdhr,9 . d . telegraphirt : Am 6 . d . Nachts drangen 200 Kurden/ von
den Bergen bei Gulubscha kommend , durch unseren Cvrdon , über¬
schritten den Araxcs und fingen an zu plündern . Sie tödteten
2 Armenier . Die Kosaken nahmen den Kurden ihre Beute
wieder ab und verfolgten die Räuber. Unser Verlust betrug 2
Kosaken todt und 2 verwundet. Die Kurden verloren 16 Mann
todt und 10 Gefangene . — Aus Karajal, 9 . d . wird demselbenBlatte gemeldet : General Tergukaffoff telegraphirt, , daß in der

Nacht vom 6 . zum 7 . d . zwischen den Dörfern Kügülük und
Gülübscha eine 200 Mann starke Bande türikscher Räuber er¬
schien. Dieselbe überschritt de » Fluß , überfiel das Dorf Sardassa-ban , tödteten dort 27 unbewaffnete Armenier, von denen 2 zuTode gemartert wurden. Zwei Knaben von 7 und 12 Jahren
wurden verwundet. 50 Mann überfielen die Bande und zwangen
dieselbe zur Flucht. Bei dem Rückzuge wurde die Bande von
2 Sotnien Kosaken angegriffen und verfolgt, wobei ein türkischer
Officier und 3 Baschibozuks fielen , 10 Verwundete gefangen
genommen wurden . Wir hatten 2 Kosaken todt und 2 ver¬
wundet.

* Konstantin opel, 9 . Sept . Nachrichten, welche der
hiesigen „ Agencc Harms « aus Raßgrad zugegangen sind , melden,
daß Nedjib Pascha am Freitag den Lomfluß überschritten und ,
nach einem Kampfe mit den Russen Opaka besetzt hat . Die '
Russen sollen starke Verluste erlitten und in der Richtung auf
Brela zurückgegangen sein . Die türkischen Truppen setzten die
Offensivbewegungen fort . Die Russen haben die Gegend von
Pypkeni und Karahassanler vollständig geräumt.* Konstantinopel, 10 . Sept . Mukhtar Pascha meldet
von einem Gefechte , welches auf den Höhen von Kisiltepezwischen
türkischer Auxiliar -Cavallerie unter dem Sohne Schamyl 's und
einer aus mehreren Dragonerregimetern , zwei BataillonenInfan¬
terie und einer Batterie bestehenden russischen Abtheilung statt¬
gefunden hat . Die Russen wurden nach mehrmaligem Rückwärts-
und Vorwärtsgehen geschlagen und mit einem Verlust von 60
Mann zum Rückzuge in ihr Lager genöthigt. Der Verlust der
Türken ist ganz unbedeutend. — Für die Russen treffen von
Alcxandropol täglich Artillerieverstärkuugen io Kurukdara ein.

* London, 9 . Sept . Das „ Reutcrsche Bureau" meldet ^aus Erzerum : Die Russen senden von Alexandropol Positivus - !
geschähe in das Lager von Baidivaran, um ihre Stellungen gegen ,
einen Angriff Mukthar Paschas zu befestigen . General Tergukaffoff

'
befestigt die Stellungen von Jgdyr, durch welche die .nach der
Ebene von Eriwan führenden Pässe beherrscht werden.

* London, 10 . Sept . Prioatnachrichtcn aus Sistowa
vom 9. d. melden-. Heute Morgen begann der Angriff aus Plevna
von allen Seiten und dauerte den ganzen Tag. Gegen 6 Uhr
Abends war Plevna in den Händen der Russen und zogen sich
die Türken in großer Unordnung zurück . Die Verluste sind be¬
deutend . Details fehlen.

Locales und Provinzielles,* Elsfleth . Der Koch der von Hamburg nach Singapore
bestimmten und am 8 . August leck in Tafclbai eingelaufenen
hiesigen Bark „ Anna « , Capt . Mönnich, ist am 17 . Mai über ;
Bord gesprungen und ertrunken. Am 10 . Juni fiel ein Matrose !
aus der Vorbramsaling in die See und ertrank. !

ff Mährens unseres diesjährigen Marktes werden an größeren
Schaubuden , soweit uns bis jetzt bekannt , ausgestellt sein : das
Antomaten - Cabinet des Herrn Frohn und das vor 4 Jahren
hier gewesene, jetzt aber bedeutend verbesserte und vcroollkommuete
Zaubertheater des Herrn Mallini, welchem von Vegesack und
Brake die besten Empfehlungen vorausgehen . — Für Unterhal- j
tung und Vergnügen ist in diesem Jahre ganz besonders gesorgt ; ,
außer den Tanzvergnügungen in den bekannten Localen und Zelten ;
sind unS bereits 7 Sängergesellschasten bekannt , die wir zusam - s
menstellen wollen. In dem neu hcrgerichteten Concert-Saal des

hörte aufmerksam zu , doch zugleich schweifte mein Auge zu dem
Mädchen hin . für welches die wenigen Worte Grita's ein leb¬
haftes Interesse in mir erweckt hatten , zu Narischko.

Zuweilen richtete sie ihr Auge auf uns , es suchte mehr Iwan,
doch ihr voller Bück traf auch mich, und ich sah ein braunes
Augcnpaar , aus dem ein verhaltener Schmerz , eine stumme Weh-
muth mir entgegenleuchtete . Sie senkten sich und lange Wimpern
deckten sich wie ein Schleier über sic , als wollten sie alles ver¬
hüllen , was das Herz in sich barg . Kastanienbraunes , glänzendesHaar mar wie bei Grita in lange Zöpfe geflochten . Ihre Ge-
sichtszüge waren sein und zart, feiner und edler , als man sic bei
Landmüdcheu antnsit, doch war über ihre ganze Gestalt ein ge¬wisser Zauber ausgegvssen; ihr schüchternes Auftreten erinnerte an
die Taube , die sich vor dem Geier flüchtet.

Als Iwan mit seinen Auseinandersetzungen über den Handelund seine Bedeutung für Ruß zu Ende war — ich hatte späternur mit halben Ohren zugchört, obgleich er mir noch die ersten
Familien näher beschrieb , mit denen auch ich in Berührung kommen
würde , — waren wir bei den ersten Häusern der Stadt angelangk.Dort kam uns schon der Vater mit dem Kaufmann Ganzer entgegenund trieb uns zur Eile , da wir bald aufbrechxn sollten.

Und so geschah cs . i
Am anderen Morgen waren wir früh munter . Iwan hatte :

mich , wie ich ihn gebeten , geweckt, denn aus dem Lande ist ja der
Morgen im Sommer gewöhnlich noch schöner als der Abend.
Die Knechte machten sich aus zur Heuernte, die Pferde wurden
zur Schwemme geführt, das Lieh auf die Weide getrieben.

Iwan ordnete noch dies und daS an und ich betrachtete mit
Vergnügen das ländliche Treiben.

Nicht lang - währte es , da war der Hof leer geworden; wir
waren in den Garten gegangen und bald kam die ganze Familie
zusammen. In einer freundlichen Laube wurde das Frühstück
eingenommen. Grita fragte mich neckend, was ich geträumt hätte,
ob es was Gutes gewesen wäre, worauf ich ihr erwidern mußte , ^
daß mich leider der Traumgotl sehr stiefmütterlich behandle und
mich auch diese Nacht mit seinen luftigen Gestalten nicht aufge - ,
sucht hätte . Unter heiterem Geplauder beendeten wir das
Frühstück.

Der Vater machte mir den Vorschlag, ihn mit Iwan nach
der LachSwchr zu begleiten , denn er war Pächter der Fischerei

l ans einem Arm der Memel , der Skirwit. Unmittelbar vor Ruß ^
? nämlich trennt sich die Memel in die Ruß uns die Skirwil;



Hm » H . Wichmann (Steinstraße ) die bekannte Gesellschaft
CordnwinuS . — Im Locale der Frau Wiltwe Gemeiner die
mit großem Beifall in Oldenburg u . a . O . ausgetretene Gesell¬
schaft » Humor « , unter Direction des Herrn Hartmann . — Im
Hotel » Fürst Bismarck " (Wwe. Hauerken) ist uns täglich Ge¬
legenheit geboten , ein Tiroler Natisnal-Concert der bestrenommirten
Gesellschaft Oberforcher zu hören. — Bei Herrn H . de Vrics
roncerlirt die bekannte aber bedeutend verstärkte Opercttengesell-
schast Henneberg , unter Mitwirkung des Herrn Professors
Koller - Berg . — Im oberen Saale des Herrn I . Wenke tritt
die Concert -Gesellschaft Keller auf . — In der Sängcrbude der
Frau Wwe . Stege (Stand vor dem Hause des Herrn G . Heye)
wird die Operetten-Gesellschafr Basch das Publikum durch Gesang-
und komische Vorträge unterhalten . — In dem Liederzelt des '
Herrn Dieckmann auf Neunjück, neben der Bürgerschule, die
Concert-Gesellschaft Fröhlich . Ueber die letztere wird uns aus
Wilhelmshafen Folgendes mitgetheilt : „ Wir hatten Gelegenheit
den Vorstellungen der Gesellschaft Fröhlich aus Cassel in der
Wilhelmshalle beizuwohnen und können nicht umhin, die geehrten
Leser unseres Blattes hierauf aufmerksam zu machen . Erstens
die elegante Garderobe, das feine Auftreten der Damen , zweitens
die außerordentlichenLeistungen der beiden Komiker , Herren Schulte
und Fröhlich, dieselben verstehen es sich den Beifall des Publikums
zu erringen. Die drollige Posse „ Die lustigen Clowns aus dem
Circus Renz« übersteigt Alles bis jetzt in diesem Genre dage-
wescne , sowie die Solo -Scene „ Er soll und muß heirathen" ließ
nichts zu wünschen übrig . Die Gesellschaft aus 9 Personen be¬
stehend , verdient von jedem Freund des heitern und ernsten Hu¬
mors gehört zu werden , da hinlänglich bekannt ist, daß die Vor¬
träge sich stets in den Grenzen des Anstandes halten, mithin jeder
Herr und Dame den Concerten mit beiwohnen kann .

" — Die
Gesellschaft fröhlich wird während des diesjährigen Marktes auch
Hier wieder auftreten und wenn es sich so verhält, wie uns oben
Mitgetheilt, wird hoffentlich der Besuch auch hier nicht fehlen.* Die nautischen Vereine Deutschlands waren der wichtigen
Frage näher getreten, ob es nicht geboten wäre , daß die schiff¬
fahrttreibenden Nationen ein gleichmäßiges Steuercommando an¬
nähmen , und zwar in der Weise , daß die Commandos „ Backbord"
und „Steuerbord "

diejenige Seite bezeichnen müßten, nach welcherdas Schiff gehen und nicht die Stellung, welche der Ruderpinne
gegeben werden sollte. Die Vereine hatten sich bejahend geäußertund ihre Vorstellung war dem Reichskanzler durch Herrn T . G.
Lund in Hamburg überwiesen worden. Er molWirte den Antragder Vereine durch den Hinweis auf die Gefahren , die der Schiff¬
fahrt erwachsen , wenn nicht ein gleichmäßiges correctcs Steuer¬
commando überall obligatorisch würde. Hierauf ist nun , wie
man der „ Magd . Ztg .

" mittheilt , der Bescheid ergangen, daß die
Reichsregierung die Wichtigkeit der erwähnten Frage für die
(Sicherheit der Seeschiffahrt keineswegs verkenne und sie habe des¬
halb bereits im Jahre 1875 Schritte gethan, um Gewißheit da¬
rüber zu erlangen, ob von der Einleitung derartiger Verhandlungenein günstiger Erfolg zu erwarten sei . Es habe sich jedoch her¬
ausgestellt, daß die Regierungen von Großbritannien und den
Vereinigten Staaten von Amerika nicht geneigt seien, das auf
ihren Schiffen übliche , von andern Seemächten erlassene und auch
von den deutschen nautischen Vereinen als uncorrect bezeichnte
Steuercommando zu ändern . Bei dieser Sachlage würde alsocin Versuch , die Einigung sämmtlicher Seemächte auf der von

den deutschen Vereinen empfohlenen Grundlage herbeizusühren,
mindestens zur Zeit aussichtslos sein , und deshalb sehe sich die
Reichsrcgiernng verhindert, , den Anträgen des Vereins weitere
Folge zu geben , so lange in dm Anschauungen der größten see¬
fahrenden Nationen eine Aenderung nicht eintrcte. Das von den
Vereinen allgemein gewünschte Cvmmando haben bereits Schweden
und Norwegen, Oesterreich und Frankreich angenommen, und von
England steht ein Verlassen des bisherigen SprachengebrancheS
eher zu erwarten, wie von der amerikanischen Union . Die Ambe-
rung des alten Commandos ist aus rein technischen Gründen
nothwendig, denn die veränderte Schiffs - und Steuer -Cvnstruction
hat bewirkt , daß das ursprünglich für die Stellung der Ruderpinne
berechnete Commando jetzt, wo die Pinne meistens gar nicht mehr

' sichtbar ist und überdies vom Ruderkopf nach hinten hinausragt,
den thatsächlichen Verhältnissen direct widerspricht.* Hammelwarden , 6 . Scpt. Wie wir hören , soll dem
Herrn Proprielair Hinrich Meyer hics . die Stelle als Hausvater
in dem zu errichtendenArmen- ArbeitShause verliehen werden. Da
uns aber nach nicht bekannt geworden, daß unser Gemeindcrath
die Wahl vorgenommen hat, so dürfte das Gerücht am Ende
wohl verfrüht sein, da ja das Arbeitshaus noch lange nicht
fertig ist.

* Brake - Als hier in Folge der anhaltend regnerischen
Witterung die Kartoffelkrankheit in Besorguiß erregender Weise
auftrat, glaubten Diele, daß in diesem Herbst die Kartoffeln einen
enorm hohen Preis erreichen würden, und in der That wurden
sie in letzter Zeit bereits mit 1 Mk . 50 Pf . bezahlt, weshalb die
Moorbewohner in heimlicher Freude ausposaunten , die Kartoffeln
würden im Herbst auf 2 Mk . zu stehen kommen . Aber fchlge-
schossen — da hat ' ne Eule gesessen. Es kommen schon jetzt
Zufuhren ans dem Oberlande , und augenblicklich liegt wieder
an der Kaje ein Fahrzeug mit Kartoffeln, welch' Letztere zu 90 Pf.
per Scheffel abgegeben werden. Deshalb — deutsches Herz,
verzage nicht ! Innerhalb 14 Tagen werden die Kartoffeln für 70,
höchstens 80 Pf . zu haben sein , da im Oberlande und selbst auf
der Oldenburger Geest Kartoffeln genug gewachsen sind und eS
an Zufuhren nicht fehlen wird . So träumt denn , Ihr Moor¬
leute , in Gottes Namen von Euren 2 Mark, -— zur Wirklichkeit
wird das Traumbild nicht werden.

Vermischtes.
— Bremen, 12 . Sept . Ein schrecklicher Unglücksfall

ereignete sich gestern Nachmittag bei dem Dampskrahn am Sicher¬
heitshafen . Man war dort mit dem Aufsetzen von großen Holz¬
blöcken beschäftigt . Als nun einer dieser Blöcke , so wird uns
berichtet , bereits auf dem Wagen lag , löste sich plötzlich die um
denselben befindliche schwere eiserne Kette , fuhr zurück und trafdrei im Bereich der Schwingung stehende Arbeiter derart, daß
einer vom Bollwerk herab auf das Ufer stürzte und sofort starb,
die beiden anderen aber sehr erhebliche , vielleicht tödkliche Ver¬
letzungen davvntrugen . Dem einen dieser armen Menschen sollen
beide Beine und beide Arme abgeschlagen sein , der Andere soll
ein Auge verloren haben und ferner soll er neben sonstigen er¬
heblichen Verletzungen auch den Bruch einer Hand zu beklagen
haben . Die beiden Verwundeten wurden in das St . Joscphsstift
gebracht.

letzterer Arm ist der Schifffahrt verschlossen . Hier ist eine Lachs¬
wehr eingerichtet und sonst bedeutende Fischerei , die dem Staate
eine beträchtliche Pacht einbringt . Pächter der ganzen Fischereiwar der Vater meines Freundes.

Wir fuhren in einem Boot, das zwei Knechte ruderten , denStrom hinauf , bis wir zur Wehr kamen . Es ist dies eine Ein¬
zäunung des Flusses, die schräge von beiden Ufern stromauf¬wärts in einem stumpfen Winkel zusammcnstößt. Die Barriere
ist dicht durchflochten , so daß kein größerer Fisch hindurch kann;kommt nun der Lachs , der stromaufwärts schwimmt , an, so suchteine Oeffnung und findet sie nur in dem von den beiden
Einzäunungen gebildeten Winkel , dort ist die Barriere niedriger,bis ein Fuß unter Wasser ; der Lachs springt hinüber und fälltnun in ein großes, geräumiges Netz , Wenter genannt, aus dem (
kein Entrinnen mehr möglich ist.

Auch diesmal war der Fang ergiebig , sechs große , über
zwanzig Pfund schwere , und einige kleinere Lachse, Trümpfe ge¬nannt , wurden herausgesischt. Die größeren werden geräuchert,und bilden einen gesuchten Handelsartikel , die kleineren werden
frisch verkauft.

Wvvillos war mit dem Fang zufrieden, er ließ die Knechle

mit den Fischen nach Hause fahren, Wir wollten zu Fuße
Nachfolgen.

„ Sehen Sie bis dort an das Erlengebüsch, welches den
kleinen Bach begrenzt, her in's Haff gießt, gehört alles mir , es
ist ein großes Stück Land ; aber leider nur Wiesen, nur
Wiesen . "

„ Wozu sind die vielen Pfähle da ? « fragte ich ; alle hundert
bis zweihundert Schritt nämlich stand eine Reihe etwa vier Fuß
hoher Pfähle im Kreise.

„ Auf diese " , antwortete Iwan mir, „ müssen wir das Heu
bergen , damit cs im Herbst von den Fluthen des Haffs nicht
forkgespült wird .

"
» Ja « , nahm der Vater das Wort, » so viele und große

Räumlichkeiten hat auch der reichste Bauer nicht , um sein Heuunter Dach zu bringen, wir lassen es hier draußen, bis ' wir es
los sind . «

« Wo bringen Sic es denn an den Markt ? «
„ Wir nicht , das wird unS abgehvtt« , sagte der Alte.

(Fortsetzung folgt .)



Bestes Reisfuttermehl
bei

G . von Hütschlcr.
Sämmtliche Neuheiten der Herbst - und

Wintcrsaison sind nunmehr cingetroffen ; ich
mache ganz besonders aufmerksam auf eine
große Auswahl der neuesten und schönstenLIsiäsrstoLks,

sowie
^Vinter - u . KösssuMZ -ütsI

von den billigsten bis zu den feinsten Sorten.
SS . N . ÜSrtMswvZKt«!' .

Geräucherten Speck , pro Pfund
50 Pf. , empfiehlt

Li . V . SSütSkiZrlvi ».

I 'raudsüdrustZ ^ ux
mit S?viroI » vIS»« ulK

in krisofier l?Wun^ , (ID Dlgselle st 1
unck 1 l /2 Krrrk, sinkvir der

»I . IS.
Li . MAV8 HK 'HVV.

Amerikanische Schnittäpfel,
sehr schön, empfiehlt

G. von Hütschlcr.
Eine Parthie zurückgcsetzter

Cattune und Kleiderstoffe,
11m damit rasch zu räumen , zu ganz enorm

billigen Preisen.
IS Li Wrruisisistvie

Bestec,-« ui » ilutlk » , r„ » ck Heringe
empfiehlt

- G . von Hütschlcr.

Ausverkauf
sämmllicher

bei KK « v . S„ r r» i

Bestes Petroleum

G . von Hütschlcr.
empfiehlt

Das Neueste in wollenen

Fantasteartikeln,
als . Tücher , Pellerinen , Shawls,
Kragen , Seelenwärmer , Cachenez
n . s . w . u . s . w . , sowie wollene und baum¬
wollene
UsilEL 'LZSZZLSWAS-

ferner : Manschettenhemde . Kragen
und Manschetten , Shlipse , Che¬
misetts und Serviteurs . Filz - und
Seidenhüte in größter Auswahl
empfiehlt

D . 6l. Lnurusistsr .̂

Vorläufige Anzeige.
Ich erlaube mir den geehrten Bewohnern

von Elsfleth und Umgegend die ergebene
Anzeige zu machen, daß ich zu dem dies¬
jährigen Kramermarkte mit meiner aus 9
Personen bestehendenConcert - Gesell¬
schaft hier eintreffe , und in der eigens
dazu erbauten Bude des Herrn Dieck¬
mann auf den Neunjücken, neben der Bür¬
gerschule täglich
Concert und Vorstellung
geben werde.

Das Nähere besagen die Annoncen und
Placate.

Hochachtungsvoll
L . Direktor.

einer großen Parthie

Horrow -kilLkuto
modernster Form zu sehr billigen Preisen . Der Verkauf beginnt

Sonnabend , den M. September,
im Hause des Herrn Rechnungsstekers Steinstraße,
und wird nur einige Tage dauern

OroLsdsrsoss von OläsudurZs .
"

Täglich während des Marktes:

EÄMMKW8G8 der überall mit großem Beifall aufgetretenen
Concert - und Operetten - Gesellschaft (genannt NsLSMOL ' )
unter Leitung des Directors M . STtLrllL »» » »» (früher

bei Levertof ).
Zur Aufführung gelangen unter Anderem : Theodor . Waldemar. Büble ruck.

Esmeralda. I und mein Bua. Das Jägerlied. Die Rvsenzcit . Augsburg. Erinnerung
an Laura . Hirsch in der Tanzstunde . Gerade wie gewisse Leute. Der Pichelfritz u . a . m.

Während des Elsflether Marktes:
täglich im unteren Salon von Nachmittags 4 Uhr an

Im oberen Salon täglich

großes Concert HZ
von der SängergesellschaskIL « ZIvs> bestehend ans 5 Damen und T Herren«

Zum Bortrag kommen die neueste» Duetts , Chöre , Intermezzos, Lieder rc . re.
Es ladet freundlichst ein

«F.

VmMMssS AlEIAS.
AZrvieier LO

Während der Marklzeil eröffne in dem Hause des HerrnFr . Borries,

Elsfleth eine Filiale meines 50 Pf . Bazars und ersuche die Bewohner Elsfleths
und Umgegend die gewiß günstige Gelegenheit zu event . Einkäufen gefälligst

zu benutzen.
^ ZZL' SSSLGN HG R* Z

'
. IsWMZÄS ' .

Wichmann s Concert Saal.
Am 17 September sowie folgende ÄKarkttage in meinemneu

decorirten Saale
ELUTSAGBA

Voeal - uuä Ivstrumeutal - Lovoert
der Gesellschaft V' rA .k»» L « » ckuHH » eru8 , bestehend aus 8 Personen, 5 Damen,

2 Komikern und 1 Pianisten . Es ladet ergebenst ein
II

Z" vermiethen.
Zum Herbst oder nächuen Mai eine

Wohnung , bestehend aus Stube , Kammer,
Küche . Keller und Bodenraum. Näheres in
der Expedition d . Bl. .

vermiethen
Auf nächsten Mai eine Wohnung,

bestehend aus Stube , Küche und Boden¬
raum.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Helstngör , ö . sepk .

von
^

Pax , Pundt
nordwärts

Rewvork . 10 . Sept .
v °"

Ad - lim Bi - t den Philippu' en

Meine soeben erhaltene «Sendung neuer

als : Kragen uns Stulpen, fertigeSchürzen,
Corfctts , Glacö-Handfchuhc , Schleier , mo¬
derne DänderU . s. w . empfehle de » geehrten
Damen zu billigster Preisstellung.

II .
'AsZSiE « .

Lampenkuppeln undLampengläser
empfiehlt sehr billig

.H . 8SL«;« K.

Zu vermiethen
Elsfleth. Eine Marktbude ist zum

hiesigen Kramermarkt zu vermietheu . Nähe¬
res iu der Expedition d . Bl.

-p .-d,- ," >u , Druck u ;w Pcrlag ovu L . Zirl.
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